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Kunst- und Kulturschaffende in ländlichen Räumen 

In einer wissensbasierten Gesellschaft ist Kreati-
vität ein zentraler Motor für Innovation und 
Wachstum. Kulturschaffende und Kreative gelten 
daher als wichtige Impulsgeber für die wirtschaft-
liche Entwicklung von Regionen.[1] 2023 waren in 
Deutschland rund zwei Millionen Personen in Be-
rufen der Kunst- und Kreativwirtschaft tätig,[2] 
mehr als doppelt so viele wie in der Landwirt-
schaft. Etwa zehn Prozent der Kunst- und Kultur-
schaffenden sind als Selbstständige in der Künst-
lersozialkasse (KSK) versichert. Wir betrachten im 
Folgenden, wie sie räumlich verteilt sind.   

Abbildung 1: Selbstständige Künstler*innen je 10.000 
Erwerbstätige 2023 nach Raumtyp 

Kunst wird oft als urbanes Phänomen wahrge-
nommen, das ein inspirierendes soziales und kul-
turelles Umfeld und eine kritische Masse an Kon-
sumenten benötigt. Die Verteilung der Versicher-
ten der Künstlersozialkasse bestätigt dieses Bild 
grundsätzlich (Abbildung 1). Der Anteil selbst-
ständiger Künstlerinnen und Künstler an allen Er-
werbstätigen steigt im Mittel von den sehr  
 

ländlichen, über die eher ländlichen zu den urba-
nen Räumen an. Urbane Räume weisen dabei ei-
nen mehr als dreimal so hohen Anteil auf wie die 
sehr ländlichen Räume.  

Der Anteil selbstständiger Künstlerinnen und 
Künstler an den Erwerbstätigen variiert darüber 
hinaus mit der sozioökonomischen Lage ländli-
cher Regionen. Ein eindeutiger Zusammenhang 
besteht jedoch nicht, wie der Vergleich sehr länd-
licher und eher ländlicher Regionen zeigt.  

Auswertungen auf Kreisebene ergeben eine 
starke Konzentration der Kunst- und Kultur-
wirtschaft auf wenige Großstädte. Allein in Berlin 
leben fast 22 Prozent aller KSK-Versicherten. 
Zusammen mit Hamburg, München und Köln 
entfallen auf diese vier Städte 40 Prozent der 
selbstständigen Künstlerinnen und Künstler. 
Zum Vergleich: Der Anteil der vier Städte an allen 
Erwerbstätigen beträgt nur 12 Prozent. 

Abbildung 2 stellt den Anteil  der Künstlerinnen 
und Künstler an den Erwerbstätigen und die 
Erwerbstätigendichte (Erwerbstätige pro km²) 
auf Kreisebene gegenüber. Insgesamt ist die 
Streuung groß und es besteht nur ein schwacher 
Zusammenhang zwischen beiden Größen. Die 
logarithmierte Erwerbstätigendichte erklärt 
weniger als sechs Prozent der regionalen 
Streuung des Anteils der KSK-Versicherten. 

Regionen mit über 100 Künstlerinnen und 
Künstlern je 10.000 Erwerbstätigen, also einem 
Anteil von über einem Prozent, finden sich 
sowohl in sehr dünn besidelten Regionen wie im 
Landkreis Lüchow-Dannenberg als auch am 
anderen Ende des Spektrums wie in Hamburg, 
Köln oder Berlin. Neben letzteren gibt es aber 

¶ In Deutschland sind ca. 210.000 selbständige Künstlerinnen und Künstler in der Künstlersozi-

alkasse versichert. Allein 40 Prozent von ihnen leben in Berlin, Hamburg, München und Köln. 

¶ Zwischen dem Grad der Verdichtung einer Region und dem Anteil von Künstlerinnen und 

Künstlern an den Erwerbstätigen besteht allerdings nur ein schwacher Zusammenhang. 

¶ Auch einige ländliche Regionen, wie Lüchow-Dannenberg und Starnberg, sind αHotspotsά  

für selbständige Künstlerinnen und Künstler. 

Anm.: Abgrenzung und Klassifikation ländlicher Räume gemäß Thünen-
Typologie. 
Quelle: Versichertendaten der Künstlersozialkasse, eigene Berechnungen. 
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auch eine große Anzahl an hoch verdichteten 
Regionen mit relativ wenigen Künstlerinnen und 
Künstlern. Das heißt, nur wenige Großstädte 
sorgen für den hohen Durchschnittswert urbaner 
Räume in Abbildung 1.   

Abbildung 2: Erwerbstätigenanteil selbstständiger 

Künstler*innen und Erwerbstätigendichte 2023 

 

 

 

Karte 1 zeigt, dass auch das Umland der urbanen 
Hotspots häufig höhere Anteile an Künstlerinnen 
und Künstlern verbucht. Zentrenferne Regionen 
mit höheren Anteilen finden sich hingegen 
tendenziell in touristisch geprägten Regionen, 
wie der Ostseeküste, im Alpenvorland und 
entlang der Weinstraße.   

Aktuelle Befunde aus unserem Projekt Kunst- 
und Kulturschaffende als Ressource der ländli-
chen Entwicklung weisen darauf hin, dass Kunst- 
und Kulturschaffende in ländlichen Räumen die 
verhältnismäßig preiswerten Ateliers und Aus-
stellungsräume schätzen sowie die Möglichkeit, 
Leben und Arbeiten in demselben Gebäude zu 
verbinden. Darüber hinaus sind es vor allem regi-
onsspezifische Pfadentwicklungen, die die 
Beliebtheit einiger ländlicher Regionen erklären. 
Das Beispiel Wendland zeigt, wie der kontinuier-
liche Zuzug von Kunst- und Kulturschaffenden 
dazu beigetragen hat, touristische Potenziale zu 
heben. Im Zuge der Anti-Atomkraft-Bewegung 
Ende der 1970er Jahre entwickelte sich eine  

regionale Kreativszene, die den kontinuierlichen  
Zuzug von Kunst- und Kulturschaffenden beför-
derte. 5ƛŜ ƧŅƘǊƭƛŎƘ ǎǘŀǘǘŦƛƴŘŜƴŘŜ αƪǳƭǘǳǊŜƭƭŜ [ŀƴŘπ
ǇŀǊǘƛŜά Ƴƛǘ ŎŀΦ плΦллл .ŜǎǳŎƘŜǊƴ ƛǎǘ ȊǳƳ !ǳǎƘŅƴπ
geschild der Region geworden. 

Karte 1: Selbstständige Künstler*innen je 10.000 Er-
werbstätige 2023 je Kreis  

 

Zusammenfassend zeigt sich, dass sich selbst-
ständige Kulturschaffende in Deutschland auf 
wenige Ballungszentren konzentrieren. Daneben 
zählen aber auch kleinere Städte und ländliche 
Regionen zu den kulturellen Hotspots in 
Deutschland. 
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Quelle: Versichertendaten der Künstlersozialkasse, eigene Berechnungen. 

Anm.: Jeder Punkt steht für einen der 400 Kreise Deutschlands. Die 
höchsten Werte sind farblich hervorgehoben, entsprechend der Farbge-
bung in Karte 1. 
Quelle: Versichertendaten der Künstlersozialkasse, eigene Berechnungen. 
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